
Schweizer Team lanciert dreimonatige BlessNations Experience in Israel.

Bibel, Kulturen und Outreach in Israel erleben

Israel und seinen Bewohnern drei Monate lang 
jenseits von Klischees begegnen, Bibeltexte an den 
Orten des Geschehens studieren sowie Juden und 

Moslems dienen. Das ist der Inhalt des Projekts Bless-
Nations Experience. Adi Furrer, Mitgründer Aussen-
dungshaus Acts in Thierachern BE und erfahrener 
Reiseleiter im Nahen Osten, Martin Bühlmann von der 
Vineyard-Bewegung und Geru Furrer von der BlessT-

hun-Bewegung mieten dazu in Jerusalem für zwei 
Monate ein Kloster. „Das Kloster liegt direkt an der 
Grenze zwischen dem ultraorthodoxen Quartier und 
dem islamisch geprägten Ostjerusalem. Die Teilneh-
merinnen und Teilnehmer begegnen also Juden und 
Muslimen und lernen deren Kultur kennen“, freut sich 
Adi Furrer über die gefundene Lokalität für die ersten 
beiden Monate. Das Programm ist auf drei Monate 
ausgelegt. Wenn alles klappt, wird das Projekt in Jerusa-
lem im Juli 2022 starten.

Zwei Monate in Jerusalem
Einer der Schwerpunkte der ersten beiden Monate von 
BlessNations Experience ist es, das Verständnis der 
Evangelien und der Apostel geschichte zu vertiefen. 
Ausserdem wird jede Woche eine biblische Person 
studiert. „Jeden Freitag werden wir Orte aus der Bibel 
besuchen und da die entsprechenden Texte vor Ort 
studieren“, sagt Adi Furrer. Zahlreiche Referenten, 
darunter ein Rabbiner, werden in jüdische  Verständnis-
weisen der biblischen Texte einführen.

Ein Monat Outreach in Israel
Für den dritten Monat werden sich die Teilnehmenden 
in Gruppen aufteilen. „Da geht es um Outreach, um den 
Dienst an Menschen jeglicher Prägung in Israel“, 
beschreibt Adi Furrer das Ziel. Gerade beim Dienst an 
Muslimen könne man viel lernen für die Begegnung mit 
Muslimen in der Schweiz, wenn man wieder zurück sei, 
so Furrer. Eine Gruppe wird im Hope Center der 
Schweizerin Tabea Oppliger in Tel Aviv mitarbeiten. 
Dort erleben Frauen aus der Zwangsprostitution 
Rehabilitation und Ausbildung. Eine weitere Gruppe 
wird in einem Kibbuz arbeiten, eine dritte einen Pastor 
in Bethlehem unterstützen. Adi Furrer sieht im Projekt 
Bless Nations Experience gleich mehrere Chancen für 
Personen aus der Schweiz und aus Deutschland: Bibel-
studium in einem neuen Kontext, in Gemeinschaft und 
als interkulturelles Training. (dg) p

  q bnexperience.com

Das Medienportal des Freiburger Zentrums für Glaube 
und Gesellschaft startete eine Podcastserie mit dem Titel 
„Furcht und Zittern: Wer hat Angst vor Evangelikalen?“ 
Das Thema interessiert. Die erste Folge der auf 
YouTube abspielbaren Serie wurde innerhalb 
von zwei Wochen über 5600-mal geöffnet. 
Evangelikale werden in säkularen Medien 
regelmässig als engstirnige Fundis darge-
stellt. Davon distanzieren sich die sogenann-
ten Postevangelikalen. Die Filmemacher um 
Oliver Dürr gehen der Frage nach: „Engt 
religiöse Gemeinschaft ein? Ist intensiver 
Glaube grundsätzlich toxisch?“ Für die Antworten 
holt Dürr die Vertreter verschiedenster Ausrichtun-
gen sowie Experten vor die Kamera, um einzuord-
nen. Das geht von der Ex-Evangelikalen Sarah Strehler 
über Peter Opitz und Ralph Kunz (beide Universität 
Zürich) bis zu Jörg Stolz (Universität Lausanne). Postevan-
gelikale sammeln sich im RefLab der Zürcher Reformier-

ten. Zwei Vertreter – Evelyne Baumberger und Stephan 
Jütte – erklären ihre Sichtweise. Paul Bruderer (Daniel 
Option) wiederum steht ein für die Grundpfeiler eines 

bibel- und christuszentrierten Glaubens. Sich die 
geschichtlichen Wurzeln der evangelikalen 

Bewegung vor Augen zu führen, ist wertvoll 
und wird filmisch attraktiv dargestellt. Dabei 
wird deutlich, dass sich die Evangelikalen 
nicht als homogene Gruppe schubladisieren 
lassen. Sich den Überblick zu verschaffen, ist 

viel schwieriger, als manchen lieb sein dürfte. 
Was will die Serie? Die Freiburger Macher um 

Oliver Dürr sagen: „Wir wollen Kritik, Ängste und 
Idealbilder analysieren und fragen: Wie sieht eine 
zukunftsfähige Form des christlichen Glaubens 

aus?“ Man muss nicht mit jeder gelieferten Erklärung 
einverstanden sein. Aufschlussreich und zur Selbst-
reflexion anregend, ist diese Serie allemal. 

  q Glaubeundgesellschaft.ch

Serie auf YouTube: Wer hat Angst vor Evangelikalen?

Adi Furrer: Bibel und Kulturen in Jerusalem
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